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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Theodor-Heuss-Gymnasium liegt in Radevormwald im Oberbergischen 

Kreis. Am THG werden ca. 700 Schülerinnen und Schüler von etwa 45 Lehre-

rinnen und Lehrern unterrichtet. Die Schülerschaft rekrutiert sich größtenteils 

aus der Stadt Radevormwald sowie aus Hückeswagen und Wuppertal-

Beyenburg. Jährlich werden einige Schülerinnen und Schüler aus Schulen der 

Sekundarstufe I in die gymnasiale Oberstufe aufgenommen. In der Sekundar-

stufe I ist die Schule meist dreizügig, in der gymnasialen Oberstufe besuchen 

durchschnittlich 90 Schülerinnen und Schüler jeweils eine der drei Stufen. 

 

Die Unterrichtsstunden dauern 45 Minuten, wobei ca. 75 Prozent des erteilten 

Unterrichts im Doppelstundensystem erteilt wird. Die Schule hat das Lehrer-

raumprinzip eingeführt und verfügt über sehr gut eingerichtete Klassenräume 

(Whiteboard oder Beamer). Neben i-Pad-Koffern können auch zwei vollständig 

ausgerüstete Computerräume für unterrichtliche Zwecke genutzt werden. Hier 

haben die Schülerinnen und Schüler z.B. die Möglichkeit mit der Lernsoftware 

Navigium eigenständig zu arbeiten. 

 

Latein wird am THG als zweite Fremdsprache neben Französisch in der Klasse 

7 angeboten. In den vergangenen Jahren haben ca. 45 Prozent der Jahrgangs-

stufe 7 Latein gewählt. In der Oberstufe werden in der EF durchgängig Grund-

kurse im Fach Latein angeboten, 

 

Zur Unterstützung leistungsschwächerer Schülerinnen und Schüler der Sekun-

darstufe I wird je nach Bedarf in den unterschiedlichen Jahrgangsstufen För-

derunterricht angeboten. 

 

In Vertretungsstunden können in der 7. und 9. Jahrgangsstufe jeweils im dritten 

Quartal Vertretungsordner mit lateinischen Arbeitsmaterialien im Sinne des ei-

genverantwortlichen Lernens eingesetzt werden. 

 

Fest etabliert haben sich in der Jahrgangsstufe 8 eine Tagesfahrt nach Xanten 

sowie in der EF eine 5-tägige Exkursion nach Rom, die die Roma aeterna-Idee 

in ihrer geschichtlichen Ausprägung von der Antike bis zur Gegenwart anhand 

profaner und christlicher Monumente näher beleuchtet. 
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Auch wenn sich in den Nachbarstädten (z.B. Remscheid) weitere Gymnasien 

befinden, besteht wegen der Zugehörigkeit zu unterschiedlichen Regierungsbe-

zirken keine unterrichtlichen Kooperationsmöglichkeiten. Profitieren können 

hingegen die Lehrkräfte von den Fortbildungsveranstaltungen in Remscheid, 

die im Rahmen der unterregionalisierten Fortbildungen der Bezirksregierung 

Düsseldorf in regelmäßigen Abständen angeboten werden. 

 

Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Latein drei Lehrkräfte mit Facultas für 

das Fach Latein. Um die Lehrkräfte bei der Unterrichtsplanung zu unterstützen, 

stehen ausgearbeitete Unterrichtsreihen und Materialien von Schulbuchverla-

gen zur Verfügung.  

 

Der vorliegende schulinterne Lehrplan verplant in der EF ca. 90 Stunden der 

Brutto-Unterrichtszeit von 120 Stunden pro Schuljahr, sodass den Kollegen 

darüber hinaus Freiraum für Vertiefungen und eigene Schwerpunktsetzungen 

verbleibt. 

  



2  Entscheidungen zum Unterricht 5 

 

2  Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan deckt die im 

Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab.  

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und 

der Konkretisierungsebene. 

In der Übersicht über die Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 

Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Vertei-

lung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den 

Lehrkräften einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvor-

haben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten 

Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. 

Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewähr-

leisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle die übergeord-

neten Text-, Sprach und Kulturkompetenzen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die 

nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertie-

fungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse 

anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, 

wurden im Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounter-

richtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorha-

ben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards, auch beim Wechsel von 

Schülerinnen und Schülern in andere Lerngruppen oder beim Wechsel von 

Lehrkräften, für alle Mitglieder der Fachkonferenz verbindlich ist, besitzt die 

exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2) 

empfehlenden Charakter ohne Bindekraft. Referendarinnen und Referendaren 

sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen letztere vor allem zur standard-

bezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 

unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen/ Anregungen zu didak-

tisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit-

teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen 

auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den 

vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichts-

vorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit 

möglich und im Hinblick auf die jeweilige Lerngruppe erwünscht. Auch die in 

den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufgeführten Literaturempfehlungen 
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stellen eine optionale Auswahl an möglicher Sekundärliteratur dar. Sicherzustel-

len bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichts-

vorhaben alle Sprach-, Text-, Kulturkompetenzen des Kernlehrplans Berück-

sichtigung finden. 

 

Unter Beachtung der geltenden Vorgaben für Abschlussprüfungen und des 

Freiraums für schülerorientierte Unterrichtsvorhaben nutzt die Fachkonferenz 

ihren Gestaltungsraum für die lerngruppenadäquate Umsetzung und Konkreti-

sierung aufeinander abgestimmter Unterrichtsvorhaben, um den Schülerinnen 

und Schülern auch einen Überblick über unterschiedliche Genera der lateini-

schen Literatur (Historiographie, Rhetorik, Epos, Philosophie) zu vermitteln. 

Für die Grundkurse gilt, dass sich die inhaltliche Erarbeitung aus dem Zusam-

menspiel zu vermittelnden Kompetenzen an geeigneten Inhaltsfeldern orientiert. 

Dem steht nicht entgegen, dass in einem Unterrichtsvorhaben Texte unter-

schiedlicher Autoren oder unterschiedlicher Werke eines Autors erarbeitet wer-

den können.  

 

Begonnen wird in der Einführungsphase mit dem Inhaltsfeld Rede und Rhetorik. 

Zugleich führt dieses Unterrichtsvorhaben auch in die Inhaltsfelder Staat und 

Gesellschaft und Römische Geschichte und Politik ein und lässt die Schüler die 

Macht des Wortes in der Rede in der Antike und in der heutigen Zeit erfahren.  

 

Das Inhaltsfeld Welterfahrung und menschliche Existenz ermöglicht den Schü-

lerinnen und Schülern über ausgewählte Textstellen aus Ovids Metamorphosen 

ein erstes Bekanntwerden mit zentralen Fragen der antiken Literatur und ihrer 

Rezeption. Die Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase liefern mit Hilfe 

der Darstellungsformen Dichtung und Prosa Informationen über die Inhalte, Me-

thoden und Fragestellungen des Lateinunterrichts in der Qualifikationsphase  
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2.1.1  Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat 

die Fachkonferenz verbindlich vereinbart. In allen anderen Bereichen sind Ab-

weichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisie-

rung der Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulin-

terne Lehrplan in den Kapiteln 2.3 bis 2.5 übergreifende sowie z.T. auch jahr-

gangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen Ar-

beit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung.  

 

Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema: Catilina, Paradebeispiel eines Kriminellen – Wer ist schuld: die Gene 

oder die Gesellschaft? 

Sallust, De coniuratione Catilinae 

 

Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begrün-

dete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik de-

kodieren, 

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in 

einer Übersetzung dokumentieren, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen 

deren Funktion erläutern, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die 

Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

Sprachkompetenz 

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 

• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 

grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörter-

buchs ermitteln, 
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• ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen 

in weiteren Fremdsprachen anwenden, 

 

Kulturkompetenz 

• die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 

Interpretation anwenden, 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 

wertend Stellung nehmen. 

Inhaltsfelder:  

• Römische Geschichte und Politik 

• Welterfahrung und menschliche Existenz 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Charakterstudien als lebendiger Bestandteil der Geschichtsschreibung  

• Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

 

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Unterrichtsvorhaben II:  

 

Thema: Legitimität der Todesstrafe bei einem „Staatsfeind Nr. 1“? – Die Rede 

als Instrument der Meinungsbildung. 

Sallust, De coniuratione Catilinae 

 

Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begrün-

dete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• zu den Aussagen des Textes begründet Stellung nehmen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, 

Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung ana-

lysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion 

nachweisen,  

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen 

deren Funktion erläutern, 

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und 

Wortblöcke als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen, 

Sprachkompetenz 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in 

der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und 

des Stils erweitern, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 

bekannter Methoden erweitern und sichern,  

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer 

Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer System-

grammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstruktu-

ren analysieren, 

• Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie sprachver-

wandte Wörter in anderen Sprachen erschließen und sie sachgerecht 

verwenden, 

 



2  Entscheidungen zum Unterricht 10 

 

 

Kulturkompetenz 

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachge-

recht und strukturiert darstellen,  

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart 

darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwick-

lungen in Europa beschreiben. 

 

Inhaltsfelder:  

• Römische Rede und Rhetorik 

• Welterfahrung und menschliche Existenz 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum  

• Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 

• Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

 

 

Zeitbedarf: 30 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III:  

 

Thema: "Di, adspirate meis coeptis" - göttliches Wirken zwischen Inspiration 

und Sanktionierung menschlichen Verhaltens 

Ovid, Metamorphosen 

 

Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen  und an Beispielen 

deren Funktion erläutern, 

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen 

und die Art und Weise der Rezeption erläutern, 

 

Sprachkompetenz 

• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer 

Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer System-

grammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstruktu-

ren analysieren, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 

grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörter-

buchs ermitteln, 

 

Kulturkompetenz 

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur sachgerecht und struktu-

riert darstellen, 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 

wertend Stellung nehmen. 
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Inhaltsfelder:  

• Welterfahrung und menschliche Existenz 

• Römische Rede und Rhetorik 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

• Deutung von Mensch und Welt 

• Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 

• Ausgewählte Beispiele der Rezeption 

 

 

Zeitbedarf: 45 Std. 

 

 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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2.1.2  Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 
Unterrichtsvorhaben I 
 
Thema: Catilina, Paradebeispiel eines Kriminellen – Wer hat schuld: die Gene oder die Ge-
sellschaft? 
Textgrundlage: Sallust, Coniuratio Catilinae: 5,1-8;  14,1-16,4 
Inhaltsfelder:  
Römische Geschichte und Politik 
Welterfahrung und menschliche Existenz 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   
 Charakterstudien als lebendiger Bestandteil der Geschichtsschreibung 
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Unterrichtssequenzen konkretisierte Kompe-

tenzerwartungen 

Vorhabenbezogene Abspra-

chen / Anregungen 

1. Sequenz: Catilinas Verbre-

cherlaufbahn und sein Angriff 

auf die verfassungsmäßige 

Ordnung 

▪ mores Catilinae und Ver-
gleich mit moderner Auffas-
sung von der Charakter- und 
Persönlichkeitsentwicklung 

▪ Die catilinarische Verschwö-
rung und deren historische 
Voraussetzungen 

 

 

▪ die zustimmende, ableh-
nende bzw. kritische Hal-
tung des Textes/Autors zu 
seiner Zeit und das Selbst-
verständnis des Autors er-
läutern 

▪ die in den Texten zum 
Ausdruck kommende Welt- 
und Lebensauffassung mit 
der eigenen Lebenswirk-
lichkeit vergleichen und 
dazu wertend Stellung 
nehmen 

 

 

▪ Rückführung archaischer For-
men auf den  klassischen 
Formenbestand 

▪ Catilina als alter ego des Sal-
lust 

 

Leistungsbewertung: 

• Schriftliche Übung zu den archaischen Formen 

• Schriftliche Übung zu Terminologien bzw. Stilmittel 

• Autorenspezifischer Vokabeltest 

• weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 
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Unterrichtsvorhaben II 
 
Thema: Legitimität der Todesstrafe bei einem „Staatsfeind Nr. 1“? – Die Rede als Instrument 
der Meinungsbildung 
Textgrundlage: Sallust, Coniuratio Catilinae: 20, 1-17;  29;  51,1-43;  52,1-36;  53,1;  53,2-6;  
56-57;  58;  60,4-6 
 
Inhaltsfelder:  
Römische Rede und Rhetorik 
Welterfahrung und menschliche Existenz 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum  
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

 
Unterrichtssequenzen konkretisierte Kompe-

tenzerwartungen 

Vorhabenbezogene Abspra-

chen / Anregungen 

1. Sequenz: Catilinas Rede vor 

den Verschwörern 

▪ Vos servire magis quam 
imperare parati estis? - 
Catilinas Aufruf zum Wider-
stand gegen die Staatsge-
walt als Mischung zwischen 
Volksrede und Feldherrenre-
de 

▪ Ciceros patria-Reden als 
Vergleich 

▪ Arten der antiken Rede, 
Elemente des Aufbaus und 
Gestaltungsmittel erläutern 

▪ auf der Grundlage eines 
Kommunikationsmodells 
eine Rede in ihrem situati-
ven bzw. historischen Kon-
text analysieren, 

▪ die Einflussnahme (persu-
adere) in der Politik oder 
vor Gericht als zentrale 
Funktion der Rede kon-
textbezogen erläutern und 
ihre Bedeutung für das po-
litische Leben in Rom er-
klären, 

▪ das Fortwirken antiker 
rhetorischer Schemata bis 
in die Gegenwart anhand 
einer zeitgenössischen 
Rede nachweisen. 

▪ Klärung des terminologischen 
Unterschieds zwischen „Wi-
derstand gegen die Staatsge-
walt“ und „ziviler Ungehorsam“ 
(z.B. anhand eines Auszugs 
aus dem StGB) 

▪ Notstandsgesetzgebung im 
GG z.B. Art. 20,4 

2. Sequenz: Caesars und Catos 

Anträge im Senat – Politik der 

"zero tolerance" oder "clementia 

Caesaris"? 

▪ Catilina als Staatsfeind 
(hostis) 

▪ Caesars Rede im Senat als 
Plädoyer für die sprichwörtli-
che clementia Caesaris 

▪ Catos Rede im Senat – Plä-
doyer für „zero tolerance“/ 
Prinzip der Staatsräson 

▪ ggf. Die Bedeutung Einzelner 
für den Staat: virtus Caesaris 
et Catonis 

▪ Legitimität der Todesstrafe 

▪ Charakteristika und typische 
rhetorische Tropen und Figu-
ren einer Volksrede und einer 
Feldherrenrede 

▪ Realienkunde: Ablauf einer 
Senatssitzung 

▪ Vergleich mit einer exemplari-
schen Begründung der Todes-
strafe aus der heutigen Zeit 
(z.B. in den USA) 

3. Sequenz: Mit dem Rücken 

zur Wand – Das letzte „Aufbäu-

men“ vor dem endgültigen 

Scheitern 

▪ Catilinas Maßnahmen au-
ßerhalb von Rom 

▪ Catilinas Rede an das Heer 
(als Typus der Feldherrenre-
de) 

▪ Die Entscheidungsschlacht 
und der Tod Catilinas 

 Schülerreferate (im Sinne der 
Binnendifferenzierung): 
▪ Definition des bellum iustum 

(z.B. durch Augustinus) und 
Anwendung auf Catilina, 

▪ Bedeutung des Zeitalters der 
Römischen Bürgerkriege 

▪ Interpretation ausgewählter 
Passagen der Catilinae coniu-
ratio 
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Leistungsbewertung: 

• Schriftliche Übung zu den archaischen Formen 

• Schriftliche Übung zu Terminologien bzw. Stilmittel 

• Autorenspezifischer Vokabeltest 

• weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



2  Entscheidungen zum Unterricht 16 

 

Unterrichtsvorhaben III 
 
Thema: "Di, adspirate meis coeptis" – göttliches Wirken zwischen Inspiration und Sanktio-
nierung menschlichen Verhaltens 
Textgrundlage:     Ovid, Metamorphosen I, 1-4 (Proömium) 

Ovid, Metamorphosen VI, 339-381 (Die Lykischen Bauern) 
Ovid, Metamorphosen VIII, 183-235 (Daedalus und Icarus) 
Ovid, Metamorphosen X, 1-85 (Orpheus und Eurydike) 
Ovid, Metamorphosen XV, 871-879 (Epilog) 

 
Inhaltsfelder:  
Welterfahrung und menschliche Existenz 
Römische Rede und Rhetorik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl  
 Deutung von Mensch und Welt  
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
 Ausgewählte Beispiele der Rezeption  
 
Zeitbedarf: 45 Std. 

 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompe-

tenzen 

Vorhabenbezogene Abspra-

chen / Anregungen 

1. Sequenz: Von der Muse ge-

küsst? – Ovids Dichtungspro-

gramm 

Das Proömium und seine Funktion 

▪ Ovids Biographie und sein lite-
rarisches Werk 

▪ programmatische Angaben 
eines Proömiums 

▪ Prosodie und Metrik: Der dakty-
lische Hexameter 

 
2. Sequenz: Der Mensch - von 

Natur aus boshaft?  

 

Grundrecht auf Wasser 

▪ carmen perpetuum/ Latonas 
Funktion in der Niobe-
Episode 

▪ Exposition der Handlung 
▪ Bittrede der Latona 
▪ Grund- und Menschenrechte; 

Naturrecht vs. soziales Be-
sitzrecht 

 
Hybris und ihre Folgen 

▪ Bosheit der Bauern und Verlust 
des Humanen 

▪ Agressionstheorien 
▪ Die Verfluchung der Bauern 
▪ Das Wesen der Metamorphose 
▪ Text- und Bildvergleich 
 
3. Sequenz: Egoismus oder 

Selbstverwirklichung? – Die Vater-

rolle im Dilemma 

▪ die sprachlich-stilistische 
Durchformung und met-
rische Gestaltung als 
durchgängige Prinzipien 
dichterischer Sprache 
nachweisen, 

▪ die Subjektivität der 
Wahrnehmung römi-
scher Lebenswirklichkeit 
und das daraus resultie-
rende Lebensgefühl 
herausarbeiten, 

▪ die zustimmende, ab-
lehnende bzw. kritische 
Haltung des Tex-
tes/Autors zu seiner Zeit 
und das Selbstver-
ständnis des Autors er-
läutern, 

▪ Arten der Rede, Ele-
mente des Aufbaus und 
Gestaltungsmittel erläu-
tern, 

▪ Grundkonstanten und 
Bedingtheiten der 
menschlichen Existenz 
identifizieren, 

▪ auf der Grundlage eines 
Kommunikationsmodells 
eine Rede in ihrem situ-
ativen bzw. historischen 
Kontext analysieren, 

▪ die Subjektivität der 
Wahrnehmung römi-
scher Lebenswirklichkeit 
und das daraus resultie-
rende Lebensgefühl 

▪ Vergleich mit Proömien ande-
rer Werke, z.B. Caesar, De 
bello Gallico; Homer, Odyssee; 
Homer, Ilias; Sallust, Coniura-
tio Catilinae; Ovid, Ars amato-
ria I 1-34 als optionale Zusatz-
aufgabe für leistungsstarke 
SuS (im Sinne der Binnendiffe-
renzierung) 

▪ Arbeitsblatt: "Zusammenstel-
lung programmatischer Anga-
ben eines Proömiums"  

▪ Problematisierung der fehlen-
den Dauerhaftigkeit moderner 
(Archivierungs-) Medien (z.B. 
Flash Speicher, optische Spei-
chermedien, gepresste opti-
sche Speichermedien, Filme 
aus Zelluloid, Magnetbänder, 
holographische Speicher etc.) 

▪ Reaktivierung des Vorwissens. 
Rückgriff auf ein eingeführtes 
Kommunikationsmodell  

▪ Arbeitsblatt: "Zusammenstel-
lung der wichtigsten rhetori-
schen Tropen und Figuren"  

▪ Exkurs zu philosophischen 
Wesensbestimmungen des 
Menschen durch fächerüber-
greifende Kooperation mit dem 
Fach „Philosophie“: Bosheit als 
anthropologische Konstante 
des Menschseins (z.B. 
Thomas Hobbes, De cive; Le-
viathan) 

▪ Schülerreferat(e) zu (moder-
nen) Aggressionstheorien (z.B. 
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Der Menschheitstraum vom Flie-

gen 

▪ Chancen und Grenzen 
menschlicher Freiheit 

▪ Die Mitte zwischen Selbstbe-
stimmung und Fremdbestim-
mung 

▪ Artes naturamque novat: Was 
darf die Kunst/ Technik? (Kern-
physik, Gentechnik, Überwach-
sungsstaat) 

▪ Grund- und Menschenrechte; 
Naturrecht vs. soziales Besitz-
recht 

 
Vater-Sohn-Konflikt – ein Kommu-

nikationsproblem 

▪ jugendliche Pubertät und elter-
liche Autorität 

▪ Sender-Empfänger Modell. Der 
richtige Umgangston mit Kin-
dern 

▪ Selbsterfahrungstripp ohne 
Verantwortung und Konse-
quenzen? 

 

4. Sequenz: Macht und Ohnmacht 

der Liebe – ein antiker Guide zur 

Bewältigung von Tragik und Trau-

ma? 

Todeshochzeit und tragischer Tod 

▪ Prinzip des carmen perpetuum: 
Funktion des Hochzeitsgottes 
Hymenaeus 

▪ Schlangensymbolik 
▪ Frage nach Gerechtigkeit des 

Todeszeitpunkts 
 

Der Unterweltsgang des Orpheus 

▪ antike Unterweltsvorstel-
lung(en) 

▪ Rede des Orpheus vor den 
Göttern der Unterwelt und de-
ren Wirkung 

▪ Der Rückweg aus der Unterwelt 
▪ Gründe für Übertretung des 

göttlichen Verbots: Die innere, 
psychische Disposition des 
Orpheus 

▪ Rezeption und Tradition; motiv-
geschichtlicherVergleich 

 

"Hic est nostri contemptor" – 

Orpheus, der Frauenverächter 

▪ Psychologie der Trauer: Trau-
erarbeit des Orpheus 

▪ Gegensatz zwischen diony-
sisch-bacchantischer und apol-

herausarbeiten, 
▪ die in den Texten zum 

Ausdruck kommende 
Welt- und Lebensauf-
fassung mit ihrer eige-
nen Lebenswirklichkeit 
vergleichen und dazu 
wertend Stellung neh-
men, 

▪ das Fortwirken eines 
Themas oder Motivs 
anhand ausgewählter 
Beispiele aus Kunst, 
Musik oder Poesie er-
läutern. 

 
 

Sigmund Freud, Thanatos und 
Eros)  

▪ Methoden der Bildinterpretati-
on: Bild-Inhalt - Bild-
Komposition - Bild-
Deutung/Interpretation -  Ur-
teil/(Be-) Wertung 

▪ Schülerkurzvortrag zur home-
rischen Unterweltsvorstellung 
(Homer, Odyssee XI Nekyia) 

▪ Merkmale eines inneren Mono-
logs als Voraussetzung für 
produktionsorientiertes Aufga-
benformat, 

▪ fächerübergreifende Perspek-
tive: Zusammenarbeit mit dem 
Fach „Musik“ (z.B. musikali-
sche Rezeptionen bei Gluck 
und Monteverdi) 
 

 

▪ Vergleich mit moderner Trau-
erforschung  

▪ [ Rainer Traub/ Annette 
Großbongardt, Abschied neh-
men. Vom Umgang mit dem 
Sterben, in : Spiegel Wissen 4/ 
2012;  Conny Neumann, Ge-
fangen in der Einsamkeit, in: 
Spiegel Wissen 1/2011] 

▪ optionale Schülerreferate (im 
Sinne der Binnendifferenzie-
rung): Seelenauffassungen bei 
Homer und Platon bzw. christ-
liche Seelenauffassung 
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linisch-rationaler Geisteshal-
tung 

▪ Der Tod des Orpheus 
▪ antike Seelenauffassung(en) 
 

5. Sequenz: Das Ende vom Lied - 

Unsterblichkeit, der ewige 

Menschheitstraum?  

Der Epilog und seine Funktion als 

Sphragis 

▪ Funktion des Epilogs als 
Sphragis 

▪ Intertextualität: Vergleich mit 
dem Proömium Ovid als 
Sprachkünstler 

▪ Problem der fehlenden Dauer-
haftigkeit der Erinnerung und 
Aktualisierung 

 

Leistungsbewertung: 

• Schriftliche Übung (Multiple-choice-Format) zu Ovids vita und opus 

• metrische Analyse hexametrischer Verse 

• Schriftliche Übung zur Terminologie („rhetorische Tropen und Figuren“) bzw. Stilmitteln 

• Verschriftlichung einer Bildinterpretation  

• Beschriftung einer Abbildung der antiken Unterweltsvorstellung (z.B. mittelalterlicher Holzschnitt) 

• Deklamationsübung: mündlicher Lesevortrag der Rede des Orpheus vor den Göttern der Unter-

welt 

• Abfassen eines inneren Monologs: Beschreibung des Rückweges und des Momentes des Sich-

Umdrehens aus der Sicht des Orpheus bzw. der Eurydike  
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2.2  Grundsätze der fachmethodischen und -didaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-

programms hat die Fachkonferenz Latein die folgenden fachmethodischen und 

fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang bezie-

hen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch 

Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspe-

zifisch angelegt. 

 

Überfachliche Grundsätze: 

 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 

bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leis-

tungsvermögen der Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 

Schüler/innen. 

9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Grup-

penarbeit. 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehal-

ten. 

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
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Fachliche Grundsätze: 

 

15. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dement-

sprechend eng verzahnt mit seinen Bezugswissenschaften. 

16. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und sollte deshalb phasen-

weise fächerübergreifend angelegt sein. 

17. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Konzepte, Interes-

sen und Erfahrungen der Adressaten an. 

18. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen aus-

gehen. 

19. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, 

Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu 

erkennen. 

20. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert 

und gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit 

("quid ad nos?"). 

21. Der Unterricht beinhaltet Phasen handlungsorientierten Arbeitens, d.h. er 

bietet ebenso die Gelegenheit zu produkts- und projektorientierten Unter-

richtsvorhaben wie zu szenischem Interpretieren und zum Transfer über-

setzter lateinischer Texte in andere literarische Genera. 

22. Der Unterricht bezieht sowohl inner- als auch außerschulische Lernorte 

ein. 

 

  



2  Entscheidungen zum Unterricht 21 

 

2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und –rückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kern-

lehrplans Chemie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 

schulbezogenen Konzept Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungs-

rückmeldung beschlossen. Diese sind in dem Dokument „Leistungsbewer-

tungskonzept“ zu finden. 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Textausgaben:  

• Exempla 20: Sallust Catilinae coniuratio, Göttingen 2001 

• Classica: Sallust Catilinae coniuratio, Göttingen 2014 

• Exempla 7: Ovid Metamorphosen, Göttingen 2001 

• Classica: Ovid Metamorphosen, Göttingen 2015 

 

Systemgrammatik:  Grammadux. Die lateinische Kurzgrammatik 

 

Wörterbuch:   Stowasser 
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3  Entscheidungen zu fach- und 

unterrichtsübergreifenden Fragen 

Im Fach Latein in der gymnasialen Oberstufe unterrichtende Kolleginnen und 

Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen der Bezirksregie-

rung Köln, und des Fachverbandes teil. Die dort bereitgestellten Materialien 

werden gesammelt und für den Einsatz im Unterricht vorgehalten. 

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung angebo-

tenen Fachtagungen und informiert die Fachkonferenz darüber. 
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4  Qualitätssicherung und Evaluation 

Evaluation des schulinternen Curriculums 

 

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern 

ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte 

stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fach-

konferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur 

Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Er-

fahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewer-

tet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen 

wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 

 
Kriterien Ist-Zustand 

Auffälligkei-
ten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivpla-
nung 

Wer 
(Verantwort-
lich) 

Bis wann 
(Zeitrah-
men) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulpro-
grammatischen fächerüber-
greifenden Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

…     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

Raum für Fach-
teamarb. 

    

…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschriften     

…     

zeitlich Abstände Fach-
teamarbeit 

    

Dauer Fachteam-
arbeit 

    

…     

Unterrichtsvorhaben     
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Leistungsbewertung 
/Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewer-
tung/Grundsätze 

    

sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

     

 

 

 


